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Im deutsch-polnischen Jahr dabei
Initiative „Partnerschaft mit Polen“ hat ihr Programm für 2005 vorgestellt

Wenn im Mai das deutsch-pol-
nische Jahr 2005/2006 beginnt 
und die beiden Länder sich beim 
jeweiligen Nachbarn mit zahl-
reichen Veranstaltungen prä-
sentieren, will auch die Hei-
delberger Initiative „Partner-
schaft mit Polen“ dabei sein. 

Bei deren Jahrestreff en zog Ur-
sula von Dallwitz-Wegner eine 
beeindruckende Bilanz über 
die Aktivitäten im vergange-
nen Jahr. Damit sowie mit den 
Vorhaben für 2005 möchte die 

vor fünf Jahren ins Leben geru-
fene Initiative zum Abbau von 
Vorurteilen und zum besseren 
Verständnis zwischen Deut-
schen und Polen beitragen. 

Erster Höhepunkt im Pro-
gramm 2005 ist die Ausstel-
lung „300 Jahre Universität 
Breslau“ in der Neuen Universi-
tät. Zur Eröff nung am 25. April 
wird eine Delegation aus Bres-
lau (heute Wroclaw) erwartet. 
Zum Rahmenprogramm ge-
hört die Vorführung des Do-

kumentarfi lms „Schlesiens 
wilder Westen“ am 2. Mai in 
der Volkshochschule. Die Ini-
tiative wünscht sich, dass ihn 
möglichst viele Schulklassen 
sehen, und würde sich auch 
über Schulpartnerschaften mit 
Polen freuen. 

Im Juni werden wieder Stadt-
führungen zum Thema „Polen 
in Heidelberg“ – in Deutsch 
und in Polnisch – angeboten. 
Im Oktober ist neben einer Rei-
se nach Polen (17. bis 24.) ei-
ne Ausstellung im Rathaus-Fo-
yer mit dem Titel „Frühling im 
Herbst – Vom polnischen No-
vember zum deutschen Mai –
Das Europa der Nationen 1830-
1832“ vorgesehen. Diese vom 
Museum Europäischer Kultu-
ren und den Staatlichen Muse-
en zu Berlin konzipierte Schau 
wurde vor kurzem mit Erfolg 
in Danzig gezeigt. 

Für einige Wochen wird auch 
Heidelberg in Polen präsent 
sein: Nachdem im vergange-
nen Jahr polnische Fotogra-
fen in der Volkshochschule das 
heutige Jelenia Gora (Hirsch-
berg) vorstellten, zeigt in die-
sem Sommer die Heidelberger 
Fotografi n Barbara Hohenadl 
ihre Arbeiten im dortigen Kul-
turzentrum.

Wer zum Schuljahresbeginn 
2004/2005 auf das Gymnasium 
wechselte, macht in nur acht 
Jahren das Abitur. Zwölf Mona-
te weniger Zeit zum Lernen für 
die Reifeprüfung, muss da nur 
noch gebüffelt werden?

Im Helmholtz-Gymnasium 
will Schulleiterin Karsta Holch 
den Ausgleich für das viele Ler-
nen auch beim achtjährigen 
Abitur nicht zu kurz kom-
men lassen. Deshalb bietet die 
Schule Sport, kreatives Arbei-
ten und anderes mehr an, da-
mit sinnvolle Pausen und Un-
terbrechungen die Konzentra-
tion und Ruhe befördern, die 
für das Mehr an Schulstunden 
notwendig ist.

Ein bemerkenswertes Pro-
jekt ist der „Rhythm Circle“. 
Jeweils eine Hälfte der vier 
fünften Klassen nimmt da-
ran teil. Unter Moderation von 
Andreas von Hoff , einem frei-
berufl ichen Musiklehrer, er-

lernen die Schülerinnen und 
Schüler verschiedene Rhyth-
men. Die meisten von ihnen 
spielen kein Instrument und 
haben auch sonst keine musi-
kalische Vorbildung. Andreas 
von Hoff  gibt nur eine „Grund-
ausbildung“ und den Rahmen 
vor. Ansonsten bereiten die 

Trommeln für die Gemeinschaft
Am Helmholtz-Gymnasium üben sich Fünftklässler an Rhythmus-Instrumenten

Schülerinnen und Schüler die 
Body-Percussion, den Einsatz 
von Tonröhren und Nonsens-
Texte weitgehend selbständig 
für einen Auftritt vor. 

Die neuen Fünftklässler sind 
die ersten, die am „Rhythm 
Circle“ teilnehmen. Am Ende 

des Halbjahres traten die vier 
Gruppen jetzt vor ihren Klas-
senkameraden in einem Wett-
bewerb gegeneinander an. Ei-
ne Jury aus Schulleiterin und 
Musiklehrer/innen bewertete 
die „Performance“.

„Vermittlung von Erfolgser-
lebnissen, Freude und Spaß an 
der eigenen Leistung, Erlernen 
und Verbessern der Kernkom-
petenzen und positive Identi-
fi kation mit der Schule“: Das 
sind für Andreas von Hoff  die 
Gründe für diese Form einer 
lebendigen Schulstunde. Ihm 
geht es nicht um Instrumenten-
fertigkeit, sondern darum, dass 
gemeinschaftliches Tun ver-
standen und umgesetzt wird. 
Die Klasse soll über die rhyth-
mische Arbeit zusammen 
wachsen. Immerhin kamen 
die Mädchen und Jungen aus 
verschiedenen Grundschulen 
zum Schulbeginn neu in einer 
Klasse zusammen und müssen 
sich erst kennen lernen und zu 

Sicherheitszaun wird gebaut
Die Pressestelle der amerika-
nischen Militärgemeinde in 
Heidelberg teilte mit, dass am 
Montag, 21. Februar, ein Bau-
unternehmen mit den Arbei-
ten zur Errichtung eines neuen 
Sicherheitszaunes an der Nord-
westseite von Patrick-Henry-
Village begonnen hat.  

Durch den Zaun werde ein 
45 Meter breiter Sicherheits-
abstand zur Wohnbebauung 
entlang des bisherigen Zaun-
verlaufs geschaff en, um ver-
schärften Sicherheitsanforde-
rungen aufgrund der Terror-
anschläge vom 11. September 
2001 zu genügen.

Die Baumaßnahme wurde mit 
den betroff enen Städten Hei-
delberg und Eppelheim abge-
stimmt. Laut der Mitteilung 
können die örtlichen Landwir-
te die Ackerfl ächen innerhalb 
der Sicherheitszone auch nach 
dem Bau des Zauns benutzen. 
Hierzu seien zwei etwa sechs 
Meter breite Tore vorgesehen, 
die eine Einfahrt mit landwirt-
schaftlichen Maschinen erlau-
ben. Nach Fertigstellung der 
Baumaßnahme werde, wie 
bisher, ein Wirtschaftsweg an 
der Außenseite des Zauns ent-
lang führen, der auch Radlern 
und Fußgängern zur Verfü-
gung steht. 

einer Gemeinschaft werden.
Die vier Rhythmusgruppen be-
wältigten ihre Auftritte vor den 
gespannten Klassenkamera-
den sehr engagiert und blieben 
auch bei schwierigen Passagen 
weitgehend im Takt. Am Ende 
gewann die (halbe) Klasse 5d. 
Ihre Siegprämie: Sie darf einen 
Tag im Renncenter Mannheim 
mit Modellautos Rennen fah-
ren. Im neuen Schulhalbjahr 
wird jeweils die andere Hälfte 
der Fünftklässler am „Rhythm 
Circle“ teilnehmen.

Schulleiterin Karsta Holch 
betonte zum Abschluss, dass 
ohne die Unterstützung des 
Freundeskreises des Helm-
holtz-Gymnasiums dieses Pro-
jekt nicht möglich gewesen 
wäre: Er hat die Anschaff ung 
der notwendigen Instrumen-
te fi nanziert und damit seinen 
Beitrag dazu geleistet, dass die 
Fünftklässler sich rhythmisch 
trommelnd besser kennen ler-
nen.                      neu

Weichenstellung 2005 
Initiative „Zukunft Rhein-Neckar-Dreieck“ entwarf Erfolgsprofi l

Die Führungsgremien der Ini-
tiative „Zukunft Rhein-Ne-
ckar-Dreieck“ haben kürzlich 
im Turm der Fachhochschu-
le in Wieblingen die strategi-
sche Ausrichtung zur Weiter-
entwicklung der Region fest-
gelegt. 

Präsidium und Lenkungskreis, 
in denen Persönlichkeiten der 
Region aus 
Wir t scha f t , 
W i s s e n -
schaft, Poli-
tik und Ver-
waltung ver-
sammelt sind, 
haben ein Er-
f o l g s p r o f i l 
und Oberziele verabschiedet, 
um den Kurs zur erfolgreichen 
Entwicklung und Positionie-
rung der Region zu steuern. 

Daran ausgerichtet wurden 
die zentralen Projekte festge-
legt, die 2005 umgesetzt wer-
den sollen. Die Schwerpunkte 
liegen dabei auf Struktur-, Wis-
senschafts-, Bildungs-, Kultur-, 
und Sportprojekten. 

Eggert Voscherau, Präsi-
dent der Initiative „Zukunft 
Rhein-Neckar-Dreieck“: „Be-
sonders wichtig ist nun, dass 
die Neufassung des Staatsver-

trages gelingt, dessen Unter-
zeichnung durch die drei Mi-
nisterpräsidenten im Sommer 
geplant ist. Ein weiterer wichti-
ger Meilenstein ist die Aufnah-
me des Rhein-Neckar-Dreiecks 
in den Kreis der europäischen 
Metropolregionen.“ 

Damit die Region in der Öf-
fentlichkeit vor Ort und über-

regional bes-
ser wahrge-
n o m m e n 
werden kann, 
haben Prä-
sidium und 
L e n k u n g s -
kreis auch 
ein Kommu-

nikationskonzept verabschie-
det. Das Rhein-Neckar-Drei-
eck wird nun mit einem neu-
en Logo präsentiert, das die 
Dynamik der Region symbo-
lisieren soll. 

Die Initiative „Zukunft Rhein-
Neckar-Dreieck“ arbeitet an 
der Verwirklichung der „Visi-
on 2015“: Bis zum Jahr 2015 
soll das Rhein-Neckar-Dreieck 
zu den attraktivsten und wett-
bewerbsfähigsten Regionen in 
Europa gehören. 

Mehr dazu im Internet unter 
www.rhein-neckar-dreieck.de.

Ein eigenständig gestaltetes Musikstück führten Helmholtz-Fünftklässler 
nach einem halben Jahr „Rhythm Circle“ auf.    Foto: Stadt Heidelberg
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